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Zum termingerechten Einsatz systemischer Fungizide gegen den 
Erdbeergrauschimmel {Botrytis cinerea Pers.) 
Von H. W. K. Müller 
Eine befriedigende Abwehr des gefürchteten Erdbeer­
grauschimmels in feuchten Frühsommern gelang erst 
nach eindeutiger Klärung des Infektionsvorganges und 
der entscheidenden Infektionstermine (MOORE & TEW 
1955, MÜLLER 1957, GILLES 1959, POWELSON 1960, JARVIS 
1962). Da erst die alternden Blütenorgane und die rei­
fende Frucht dem Schwächepilz die Infektion erleich­
tern, sind die Blüten und Früchte besonders im End­
stadium ihrer Entwicklung hochanfällig, während Blü­
tenknospen und junge grüne Früchte wenig empfindlich 
sind. Durch termingerechte Spritzungen während der 
Blüte als der Hauptinfektionszeit mit spezifisch wir­
kenden Kontaktfungiziden (Captan, Thiram, Dichlo­
fluanid) und erhöhten Mittel- und Wassermengen (min­
destens 2000 1/ha Spritzbrühe)· unter Benutzung der 
Dreidüsengabel (MÜLLER 1961) wurden die Erntever­
luste von oft 80 °/o bei laubreichen Erdbeersorten auf 
wenige Prozente herabgesetzt. Durch diese „Depot­
spritzungen" konnte auch auf eine zusätzliche Behand­
lung der reifenden Frucht verzichtet und ein Rück­
standsproblem vermieden werden. 
Mit der Einführung und Erprobung der teilsystemi­
schen Fungizide seit 1968 auch gegen den Erdbeergrau­
schimmel erhob sich von neuem die Frage nach den 
wirkungsvollsten Anwendungsterminen. Wegen der 
prophylaktischen und kurativen Eigenschaften der sy­
stemischen Fungizide war eine größere Unabhängigkeit 
von den bisherigen Spritzterminen zu erwarten, zumal 
nach dem Eindringen der neuen Wirkstoffe ins pflanz­
liche Gewebe ein Abwaschen durch Niederschläge nicht 
mehr erfolgen konnte und daher auch eine Ausdehnung 
der Spritzintervalle in Betracht kam. Es schien denkbar 
und möglich, durch Vorverlegung der ersten Spritzung 
in das Stadium der Blütenknospe die anhaltende syste­
mische Wirkung besser auszunutzen und mit zwei wei­
teren Behandlungen zur Frühblüte und Vollblüte aus­
zukommen, um aus hygienischen Gründen einen grö­
ßeren Applikationsabstand bis zur Ernte zu halten. 
Zunächst berichteten mehrere Autoren (CAVANAGH 
1969; MAAS 1970, MÜLLER 1970, .BOHR 1972 u. a.) über 
beste Erfolge mit Benomyl durch 2 bis 3 Blütensprit­
zunqen ab Erscheinen der ersten Blüten im Abstand 
von 10 Tagen oder ab Beginn der Blüte (Frühblüte = 
15 bis 20 0/o offene Blüten) im Abstand von 7 Tagen. 
Andererseits empfiehlt der Hersteller Du Pont mehrere 
Spritzungen mit Benomyl, beginnend kurz vor der Blüte 
und während der Blüte im Abstand von 10 Tagen. Aus 
dem Frankfurter Raum (KAISER 1970) wurde bestätigt, 
daß die etwas vorgezogene erste Spritzung (etwa 8 Ta­
ge vor Blühbeginn) nebst einer 2. Behandlung zu Be­
ginn der Blüte eindeutig bessere Ergebnisse brachte als 
die Spritzungen zu den beiden üblichen Terminen Blüh­
beginn und Vollblüte. 
Es erschien daher notwendig, die Frage nach den 
wirksamsten Applikationsterminen für systemische 
Fungizide im Vergleich zu den Kontaktfungiziden durch 
weitere Versuche zu klären, um angesichts der diver-
gierenden Versuchsergebnisse zu einer verbindlichen 
Empfehlung zu kommen. 
Eigene Versuche von 1970 bis 1973 
Die über 4 Jahre laufenden Versuche wurden auf dem 
Versuchsfeld Wulfsdorf nördlich von Hamburg in zwei­
jährigen Kulturen der Erdbeersorte 'Senga Sengana' 
auf 10 qm großen Parzellen in mehrfacher Wieder­
holung unter Benutzung einer Motorspritze mit Drei­
düsengabel und bei 10 atü Spritzdruck durchgeführt. 
Vier bis fünf Pflücken wurden jährlich ausgewertet. 
Jahre mit kühlem Maiwetter (1970, 1972) wechselten 
mit Jahren, die mildes (1973) oder gar warmes (1971) 
Maiwetter brachten und daher entweder verzögerten 
Ablauf oder normalen bis verkürzten Verlauf der Blü­
tenentwicklung aufwiesen. 
Betrachten wir nun die Versuchsergebnisse in den 
4 Jahren in Tabelle 1 zunächst gesondert, so können 
wir folgendes feststellen: 
1970 
Eine zusätzliche Spritzung mit Benomyl im Stadium 
der weißen Blütenknopse zu den üblichen 2 Blüten­
spritzungen erhöhte den Wirkungsgrad nicht wesent­
lich (von 51 auf 55 0/o). Im anderen Versuch konnte sie 
die Endblütenspritzung nicht ersetzen (Abfall des Wir­
kungsgrades auf 43 0/o). Wegen der verzögerten Pflan­
zenentwicklung durch die kühle Maiwitterung lag die 
erste Applikation unbeabsichtigt früh schon 16 Tage 
vor Blütenbegini;i (15 bis 20 0/o offene Blüten) bzw. etwa 
7 Tage vor Erscheinen der ersten offenen Blüten je 
Pflanze. - Der hohe Wirkungsgrad des vergleichsweise 
einqesetzten Kontaktfungizids durch nur 2 Blütensprit­
zungen konnte vom systemischen Fungizid nicht er­
reicht werden. 
1971 
Durch ungewöhnlich warmes Maiwetter verkürzten sich 
die Blütezeit und die Spritzabstände. Eine zusätzliche 
Spritzung mit Benomyl beim Erscheinen der ersten Blü­
ten (5 0/o offene Blüten) zu 2 Blütenspritzungen (Voll­
blüte und Endblüte) verbesserte das Ergebnis nur un­
wesentlich (von 69 auf 72 0/o WG). Im 2. Versuch konnte 
die frühe Applikation die Vollblütenspritzung nicht er­
setzen, sondern verschlechterte das Ergebnis erheblich 
(35 0/o statt 69 0/o WG) im Vergleich zu zwei Applika­
tionen zur Voll- und Endblüte. - Auch in diesem Jahr 
wurde der höchste Wirkungsgrad durch zwei Blüten­
einsätze des Kontaktfungizids in siebentägigem Ab­
stand erzielt. 
1972 
Das naßkalte Maiwetter verzögerte die Blütenentwick­
lung und vergrößerte die Spritzabstände. Eine Beno­
myl-Applikation zur Zeit der weißen Blütenknospe zu­
sätzlich zu 2 Blütenspritzungen zu Beginn und Ende 
der Blüte im Abstand von 14 und 16 Tagen, also auf 
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Tab. 1. Einfluß der Applikationstermine auf das Bekämpfungsergebnis gegen den Erdbeergrauschimmel 
A. Im Jahre 1970:
Wirkstoff Konzentration Spritz- Blüten- Spritz- Botrytis- Wirkungs- Ernte-
(Präparat) Aufwandmenge datum stadium abstand befall grad Gewicht 
in % in % 10 Pfl. 
Unbehandelt 51 
Benomyl 0,05% 20. 5. Bl.Kn. 
(DuPont Benomyl) 24001/ha 5. 6. Bg.Bl. 16 Tage 23 55 
12. 6. E.Bl. 7 Tage 
(DuPont Benomyl) 24001/ha 20. 5. Bl.Kn. 
5. 6. Bg.Bl. 7 Tage 29 43 
(DuPont Benomyl) 24001/ha 5. 6. Bg.Bl. 
12. 6. E.Bl. 7 Tage 25 51 
Dichlofluanid 0,25% 5. 6. Bg.Bl. 
(Euparen) 24001/ha 12. 6. E.Bl. 7 Tage 9 82 
B. Im Jahre 1971:
Unbehandelt 75 1,5 kg 
Benomyl 0,05% 13. 5. 1.Bl.
(DuPont Benomyl) 24001/ha 18. 5. V.BI. 5 Tage 21 72 6,3 kg 
25. 5. E.Bl. 7 Tage 
(DuPont Benomyl) 24001/ha 13. 5. l.Bl.
25. 5. E.Bl. 12 Tage 49 35 4,3 kg 
(DuPont Benomyl) 24001/ha 18. 5. V.BI.
25. 5. E.Bl. 7 Tage 23 69 5,2 kg 
Dichlofluanid 0,25% 18. 5. V.BI.
(Euparen) 24001/ha 25. 5. E.Bl. 7 Tage 14 81 6,4 kg 
C. Im Jahre 1972:
Unbehandelt 47 2,7 kg 
Benomyl 0,05% 10. 5. Bl.Kn. 
(DuPont Benomyl) 24001/ha 24. 5. Bg.Bl. 14 Tage 16 66 5,4 kg 
9. 6. E.Bl. 16 Tage 
(DuPont Benomyl) 24001/ha 24. 5. Bg.Bl. 
2. 6. V.BI. 9 Tage 7 85 6,6 kg 
9. 6. E.Bl. 7 Tage 
(DuPont Benomyl) 24001/ha 24. 5. Bg.Bl. 
2. 6. V.BI. 9 Tage 4 91 7,4 kg 
9. 6. E.Bl. 7 Tage 
19. 6. W.Fr. 10 Tage 
Carbendazol 0,05% 10. 5. Bl.Kn. 
(Hoe 17411 W.P. 60) 20001/ha 24. 5. Bg.Bl. 14 Tage 4 91 5,9 kg 
2. 6. V.BI. 9 Tage 
(Hoe 17411 W.P. 60) 20001/ha 24. 5. Bg.Bl.· 
9. 6. E.Bl. 16 Tage 5 89 5,4 kg 
19. 6. W.Fr. 10 Tage 
Carbendazol 0,075% 24. 5. Bg.Bl. 
(Hoe 17411 W.P. 60) 20001/ha 2. 6. V.BI. 9 Tage 3 93 6,4 kg 
9. 6. E.Bl. 7 Tage 
Dichlofluanid 0,25% 24. 5. Bg.Bl.
(Euparen) 20001/ha 2. 6. V.BI. 9 Tage 2 96 5,9 kg 
9. 6. E.Bl. 7 Tage 
D. Im Jahre 1973:
Unbehandelt 58 2,5 kg 
Benomyl 0,05% 16. 5. Bl.Kn. 47 19 2,5 kg 
(DuPont Benomyl) 20001/ha 
(DuPont Benomyl) 2000 1/ha 23. 5. l.Bl. 20 66 3,2 kg 
(DuPont Benomyl) 20001/ha 16. 5. Bl.Kn. 
23. 5. 1.Bl. 7 Tage 16 72 3,3 kg 
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Wirkstoff Konzentration Spritz- Blüten- Spritz- Botrytis- Wirkungs- Ernte-
(Präperat) Aufwandmenge datum stadium abstand befall grad Gewicht 
in% in% 10 Pf!. 
(DuPont Benomyl) 20001/ha 16. 5. Bl.Kn. 
23. 5. l.Bl. 7 Tage 15 74 3,1 kg 
28. 5. Bg.Bl. 5 Tage 
(DuPont Benomyl) 20001/ha 16. 5. Bl.Kn. 
23. 5. l.Bl. 7 Tage 5 91 3,7 kg 5. 6. V.BI. 13 Tage 
(DuPont Benomyl) 20001/ha 16. 5. Bl.Kn. 
28. 5. Bg.Bl. 12 Tage 6 90 3,5 kg 
12. 6. E.Bl. 15 Tage 
(DuPont Benomyl) 20001/ha 28. 5. Bg.Bl. 
5. 6. V.BI. 8 Tage 4 93 3,2 kg 
12. 6. E.Bl. 7 Tage 
Thiophanat-methyl 0,1% 16. 5. Bl.Kn. 
(Cercobin M) 20001/ha 23. 5. l.Bl. 7 Tage 20 66 3,2 kg 
Carbendazim 0,05% 28. 5. Bg.Bl. 
(Bavistin) 2000 1/ha 5. 6. V.BI. 8 Tage 6 90 3,9 kg 
12. 6. E.Bl. 7 Tage 
Dichlofluanid 0,25% 16. 5. Bl.Kn. 
(Euparen) 20001/ha 23. 5. l.Bl. 7 Tage 23 60 3,9 kg 
(Euparen) 2000 1/ha 28. 5. Bg.Bl. 
5. 6. V.BI. 8 Tage 3 95 4,0 kg 
12. 6. E.Bl. 7 T&ge 
Abkürzungen: Bl.Kn. = Blütenknospen-Stadium = white bud stage, 1.Bl. = beim Erscheinen der ersten offenen Blüten 
= 1 or 2 open flowers per plant, Bg.Bl. = Beginn der Blüte = Frühblüte = during early flowering (15-20% offene Blüten), 
V.BI. = Vollblüte = full bloom (50-70% offene Blüten), E.Bl. = Ende der Blüte = end of blossom (letzte offene Blüten,
viele grüne Früchte), W.Fr. = Stadium der weißen Früchte = white fruit stage
Kosten der Vollblütenspritzung, ergab einen geringe­
ren Wirkungsgrad (67 0/o) im Vergleich zu 3 Blüten­
spritzungen im 9- und 7tägigen Abstand (85 0/o). Die 
zusätzliche Spätspritzung auf die weißen Früchte am 
9. Juni (Erntebeginn am 29. Juni) zu den 3 Blüten­
spritzungen steigerte den Wirkungsgrad und das Ernte­
gewicht noch deutlich. - Auch der Einsatz des systemi­
schen Fungizids Carbendazol im Stadium der weißen
Blütenknopse auf Kosten der Applikation zur Zeit der
Endblüte ließ keinen merklichen Unterschied im Wir­
kungsgrad erkennen. Desgleichen blieb hier die Spät­
spritzung zwischen Blüte und Ernte ohne Auswirkung
auf den Erfolg. Den besseren Wirkungsgrad erzielten
3 Blütenspritzungen im Abstand von weniger als 10 Ta­
gen, allerdings in erhöhter Aufwandmenge. - Auch in
diesem Jahr erreichte das Kontaktfungizid bei 3 Blü­
tenspritzungen den höchsten Wirkungsgrad.
1973 
Mildes, feuchtes Wetter im Mai hatte eine annähernd 
normale Blütenentwicklung zur Folge. Demgemäß wur­
den etwa wöchentliche Spritzabstände eingehalten. 
Trockenheit kurz vor und während der Ernte führte 
zu stark herabgesetzten Erntegewichten pro Pflanze. 
Der Einsatz systemischer Fungizide nur in der Vor­
blütenzeit und nur beim Erscheinen der ersten offenen 
Blüten je Pflanze sowie zu beiden Terminen im Ver­
gleich zur unbehandelten Kontrolle sollte erkennen las­
sen, wieweit Applikationen nur zu diesen frühen Ter­
minen sich von den unbehandelten Kontrollen einer­
seits und von den üblichen Blütenspritzungen anderer­
seits in ihrer Wirkung deutlich abhoben. Am Wirkungs­
grad und am Fruchtgewicht läßt sich ablesen, daß die 
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frühe Applikation von Benomyl im Stadium der weißen 
Blütenknospe (7 Tage vor Erscheinen der ersten offe­
nen Blüten) wenig im Vergleich zur Kontrolle erreicht 
hatte (19 0/o WG, keine Minderung der Ernteverluste 
durch Botrytis). Erst die um 7 Tage spätere Spritzung 
beim Erscheinen der ersten offenen Blüten ließ eine 
deutliche Steigerung von Ertrag und Wirkungsgrad 
(66 0/o WG) erkennen. Die Wirkung dieser Spritzung 
konnte durch die Kombination mit der Blütenknospen­
Spritzung kaum verbessert werden, weder beim Ein­
satz von Benomyl noch von Thiophanat-methyl. Der 
Wirkungsgrad stieg erst erheblich auf etwa 90 0/o, wenn 
zusätzlich zum Blütenknospen-Termin noch die Termine 
der Vollblüte und Endblüte wahrgenommen wurden, 
während die Applikation zum Termin „Beginn der Blü­
te" zusätzlich zu den ersten beiden Terminen noch 
nicht ausreichend wirkte. - Das wieder vergleichsweise 
eingesetzte Kontaktfungizid zeigte erwartungsgemäß 
einen ungenügenden Wirkungsgrad bei 2 frühen Sprit­
zungen, dagegen den höchsten Wirkungsgrad bei 3 Blü­
teneinsätzen (ab 20 0/o offene Blüten). 
Als weiteres Ergebnis dieser Versuche ist noch zu 
vermerken, daß auch verlängerte Spritzabstände von 
13 und 15 Tagen, z. B. zwischen dem Erscheinen der 
ersten offenen Blüten und der Vollblüte bzw. zwischen 
Beginn und Ende der Blüte, für einen vollen Erfolg des 
systemischen Fungizids ausreichten. 
Diskussion 
Die vierjährigen Versuche zur Klärung der wichtigsten 
Einsatztermine für systemische Fungizide gegen den 
Erdbeergrauschimmel haben eindeutig gezeigt, daß der 
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Schwerpunkt der Applikationen nicht in den Zeitraum 
kurz vor der Blüte (weiße Blütenknospe) oder des Er­
scheinens der ersten offenen Blüten (1 bis 3 offene Blü­
ten je Pflanze) vorverlegt werden sollte, im Vergleich 
zu den Erfahrungen mit den wirksamsten Terminen für 
Kontaktfungizide (Beginn, Höhepunkt und Ende der 
Blüte). Ferner konnten noch bei längeren Spritzabstän­
den als von 7 Tagen (maßgebend für Kontaktfungizide) 
und von 10 Tagen (maßgebend für Benomyl), nämlich 
noch bei 13 und 15 Tagen Zwischenraum, für die Blü­
tenspritzungen Höchsterfolge unter bestimmten Wetter­
bedingungen erzielt werden. 
Die rnehrj ährigen Botrytis-Versuche an Erdbeeren 
haben uns somit gelehrt, daß für systernische und Kon­
taktfungizide die gleichen Applikationstermine vom 
Beginn bis Ende der Blüte im allgemeinen ausreichen. 
Durch Vorverlegung der ersten Spritzung auf das Sta­
dium der weißen Blütenknospe entsteht kein wesent­
licher Vorteil, die zusätzliche Spätspritzung auf die 
weißen Früchte kann bei feuchtem Wetter das Ergeb­
nis noch verbessern, was sich auch auf die Transport­
fähigkeit der Früchte günstig auswirken soll. 
Die hier erzielten Erfahrungen werden durch andere 
Autoren teils bestätigt, teils wird ihnen widersprochen. 
So waren nach PAULUS und Mitarbeitern (1970) zwei 
Blütenspritzungen mit Benornyl ebenso wirksam wie 
sechs Spritzungen in lOtägigern Abstand in der Saison. 
Andererseits berichteten BoRECKA und Mitarbeiter 
(1973) über ausgezeichnete Erfolge mit Kontakt- und 
systemischen Fungiziden bei wöchentlicher Anwendung 
vorn Stadium der weißen Knospe an bis zum Beginn 
der Fruchtreife. JORDAN (1973) verweist darauf, daß die 
früh öffnenden Blüten stärker befallen werden als die 
später aufgehenden. So waren die primären und sekun­
dären Blüten etwa gleich anfällig gegen Botrytis (41 bis 
450/o Infektion), aber die tertiären und späteren Blüten 
merklich weniger anfällig (21 0/o Infektion). Der Schutz 
der Blüte durch ein Fungizid sei daher wichtig in der 
Zeit vorn Erscheinen der ersten weißen Knospe bis 
16 Tage später. Nur durch rechtzeitige und mehrmalige 
Spritzungen mit systernischen Fungiziden (Benornyl, 
Thiophanate-rnethyl), nicht später als im Stadium der 
weißen Knospe beginnend, könne die Botrytis-Fäule 
wirksam bekämpft werden. Auch VAN DER SCHEER (1973) 
empfiehlt für die Niederlande wöchentliche (5) Spritzun­
gen kurz vor der Blüte (ab Streckung der Fruchtstiele), 
während und nach der Blüte mit Benornyl, Thiophanate­
methyl oder Dichlofluanid (bis 14 Tage vor der Ernte). 
mit Thiurarn (bis 7 Tage vor der Ernte). anschließend 
mit Captan (bis 4 Tage vor dem Pflücken). GrLLES (1973) 
hält dagegen für die Blüte als Hauptinfektionszeit von 
ca. 3 Wochen folgende vier vorbeugende Applikations­
termine in Belgien für notwendig: 1. Beginnende Blüte 
(1 bis 2 offene Blüten je Pflanze). 2. volle Blüte (ca. 
50 0/o offene Blüten), 3. beginnende Fruchtbildung (70 
bis 90 0/o offene Blüten, grüne Früchte), 4. Ende der 
Blüte (10 bis 15 Tage vor Beginn der Pflücke). Dabei 
sei bei normal�m Wetter ein Spritzabstand von 1 Wo­
che ratsam, bei sehr feuchtem Wetter ein kürzerer und 
noch zusätzliche spätere Applikationen kurz vor der 
Ernte, z. B. mit Captan 5- bis 6mal. Während mit Kon­
taktfungiziden (z. B. TMTD oder Dichlofluanid) 4 bis 
5 Anwendungen ausreichten, hätten systemische Fungi­
zide (Benomyl, Thiophanate-methyl) schon bei 3 Sprit­
zungen in wenig höherer Dosierung gleich gute Erfolge 
ergeben. Auch BENNETT (1971) empfiehlt für England 
3 bis 4 Blütenspritzungen in lOtägigem Abstand, be­
ginnend bei 2 bis 3 offenen Blüten je Pflanze für Kon­
takt- wie chemische Fungizide. BoRECKA (1970) verzich­
tet dagegen in Polen selbst beim Einsatz von Kontakt­
fungiziden nur bei warmer, trockener Witterung auf 
Behandlungen im Stadium der „weißen Knospe" und 
des Blütenblattfalles. ALEXANDRI (1968) empfiehlt 
schließlich für Rumänien wöchentliche Applikationen 
mit einem Kontaktfungizid, beginnend bei 50 bis 5·0 0/o 
offener Blüten. 
Wie lassen sich nun diese widersprüchlichen Fest­
stellungen erklären? Zunächst steht eindeutig fest, daß 
die Blütenknospe am wenigsten infektionsgefährdet ist. 
So erkannten HENNEBERT & GrLLES (1958) bei Versuchen 
mit künstlicher Botrytis-Infektion, daß Blütenknospen 
sehr resistent, offene Blüten anfällig und besonders das 
Stadium der Endblüte, ebenso wie reife Früchte, sehr 
anfällig sind. In einem gewissen Gegensatz dazu hiel­
ten JARvrs & BoRECKA (1968) auch auf Grund künstlicher 
Infektionsversuche den Fungizidschutz (nach dem Grad 
der Gefährdung) für die voll offene Blüte, die alternde 
Blüte und schließlich auch für die Blütenknospe für er­
forderlich. GILLES erhielt dann (vgl. DALEBOUT 1965) bei 
künstlicher Infektion in den verschiedenen Blüten- und 
Fruchtstadien folgende Infektionsprozente: Blüten­
knospen 8 0/o, Blüten 76 0/o, grüne Früchte 10 0/o, weiße 
Früchte 66 0/o, rote Früchte 98 0/o. Nach JORDAN (1973) 
werden die ersten offenen Blüten (= 7 0/o aller Blüten) 
später zu 86 0/o befallen. Viele Autoren zogen aus die­
sen Feststellungen den Schluß, daß bereits im Stadium 
der „weißen Knospe" mit den Spritzungen vorbeugend 
begonnen werden muß. Andererseits ist durch die über­
zeugenden Untersuchungen von PowELSON (1960) be­
stätigt worden, daß erst die alternden Blütenorgane 
durch den Schwächepilz Botrytis cinerea infiziert wer­
den. Eine Parallele dazu finden wir bei der Blüteninfek­
tion des Weizens und der Gerste durch Ustilago tritici 
und U. nuda. Hier keimen die auf den Narbenpapillen 
gelandeten Brandsporen mit einer Basidie innerhalb 
24 Stunden. Die daraus hervorgehenden Hyphen ver­
mögen aber erst einige Tage nach Beginn der Blüte 
die Infektion durchzuführen, wenn das Zellgefüge der 
Narbenästchen sich durch Welken der Narbe gelockert 
hat (GÄUMANN 1951). 
Die Ergebnisse künstlicher Infektionsversuche sind 
bekanntlich nicht immer auf die Verhältnisse im Frei­
land voll übertragbar. Auf Grund unserer Versuchs­
ergebnisse unter natürlichen Infektionsbedingungen im 
Freiland kann wohl das Altern der ersten offenen, 
wenn auch hochanfälligen Blüten abgewartet werden, 
bevor die erste vorbeugende Applikation eines Fungi­
zids bei Beginn der Blüte notwendig wird. Im übrigen 
ist nicht einzusehen, warum das systemische Fungizid 
mit seiner zusätzlichen kurativen Wirkungskomponente 
früher als das Kontaktfungizid angewandt werden 
sollte. 
Zusammenfassung 
1. Die Frage nach den wirksamsten Applikationstermi­
nen für systemische Fungizide (z. B. Benomyl) gegen
den Erdbeergrauschimmel (Botrytis cinerea) im Ver­
gleich zu den Kontaktfungiziden (z. B. Dichlofluanid) ist
angesichts der widersprüchlichen Literaturangaben, die
teilweise auf künstlichen Infektionen beruhen, noch
immer nicht endgültig geklärt.
2. Vierjährige Versuche zu diesem Thema, insbeson­
dere zur Frage der Vorverlegung der Applikationen
auf die Zeit kurz vor der Blüte (,, weiße Blütenknospe")
zur besseren Ausnutzung der systemischen Wirkung,
ergaben folgendes: Der Schwerpunkt der Applikationen
kann nicht in den Zeitraum kurz vor der Blüte (Blü­
tenknospe) oder des Erscheinens der ersten offenen
Blüten (1 bis 3 Blüten je Pflanze) vorverlegt werden.
Dies trifft sowohl auf den Einsatz von Kontaktfungi·
ziden als auch den von systemischen Fungiziden zu.
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3. Die besten Bekämpfungs- und Ernteergebnisse wur­
den im norddeutschen Raum durch Spritzungen bei Be­
ginn der Blüte (Frühblüte mit 15 bis 20 0/o offenen Blü­
ten), bei Vollblüte (50 bis 70 0/o offeneBlüten) undEnde
der Blüte (letzte offene Blüten, viele grüne Früchte)
erzielt, unabhängig davon, ob ein Kontakt- oder syste­
misches Fungizid eingesetzt worden war. Diese Fest­
stellungen werden durch die bekannte geringe Infek­
tionsgefährdung der Blütenknospe und die hohe An­
fälligkeit der offenen Blüte, insbesondere der alternden
Blütenorgane, erklärt. Angesichts der zusätzlichen kura­
tiven Wirkungskomponente des systemischen Fungi­
zids ist auch eine frühere Anwendung als die des Kon­
taktfungizids nicht einzusehen.
4. Spätspritzungen zwischen Blüte und Ernte wirkten
sich nur manchmal deutlich auf das Ergebnis in günsti­
gem Sinne aus und kommen daher zusätzlich nur bei
feuchtem Wetter zur Sicherung gegen Spätinfektionen
und zur Verbesserung der Transportfähigkeit der
Früchte in Betracht.
5. Kontaktfungizide brachten bei wöchentlichem Ab­
stand der Applikationen in der Blütezeit gute Ergeb­
nisse, systemische Fungizide erzielten im Jahre 1973
(Wetter?) wiederholt auch noch bei zweiwöchigem
Spritzabstand die gleichen Erfolge.
Summary 
1. The best timing of control measures for optimal effective­
ness of spray programmes against strawberry gray mould
(Botrytis cinerea) comparing the application of contact fun­
gicides (for instance Dichlofluanid) and systemic fungicides
(for instance Benomyl) is not yet clear considering the di­
verse publications about this problem, partially based on 
inoculation.
2. In four year-tests concerning the question if the appli­
cation of fungicides should be advanced to the white bud
stage following results have been obtained: the important
applications during flowering should not be advanced to the
stage of white bud or of first open flowers (1-3 open blos­
som per plant) using contact fungicides as weil as systemic
fungicides.
3. The best results, i.e. effective control and !arge crop, in 
northern Germany have been obtained by spraying during
early flowering (15-20 0/o open flowers), at full bloom (50 to
70 0/o open flowers) and at the end of flowering (last open
flowers, many green fruits) using contact as weil as systemic
fungicides. This result is caused by the small susceptibility
of the white bud and by the high susceptibility of the open 
flowers, especially of the senescent flowers, as is weil
known. Regarding the additional curative effectiveness of 
the systemic fungicides, there is no reason why they should
be applicated earlier than the contact fungicides.
4. Late sprays between flowering and harvesting increased
only sometimes the results. Therefore, they are interesting
as additional sprays only in wet weather to secure the
developing fruit against late infections and to increase the
ability to ripe fruits for transportation.
5. Contact fungicides sprayed in the blossoming period at
one week intervals gave good results, but systemic fungi­
cides applicated in two week intervals caused in the year
1973 (weather?) in several testplots the same effect.
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